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lab . XXXVIII.
IV . Einschalige Lonchylien ohne Win¬

dungen.

Napfschnecke kÄteHs.
Die Neritenförmige (238 . 239 .) Die gemeine
(syo .) Die Matrosenmütze (29 t .) Die auf¬
geschlitzte Dragonermütze (292 . 29z . ) Die
Fluß - Patelle(294— 296). Das Ziegmauge
(297). Das Medusen- Haupt (298.) Das
Chinesische Dach (-99.Z00.) Die fiebenstrah»
!ige Stern -- Patelte(zor ) . Das Festungs¬

werk (Z0L).

theils gar keine Windungen , theils nur ganz

schwache Spuren derselben, bemerkt man bey der

Schalwürmer Familie zu der wir jetzt kommen,

und die man deßwegen Schnecken ohne bestimmte

Windungen nennr. Sie haben zum Theil einfache

Schalen , zum Theil röhrenförmige Gehäuse.

Eine zahlreiche Gattung von rz / Arten ma¬

chen die Napfschnccken(1'Oeil cle Louc , -^rnpecle)

Patellen aus . Je nachdem man aufihre napf - und

und schüffelförmigeGestalk, oder auf ihren glänzen»

Würmer II . Th. A a



270 Napfschmcken.
den Wirbel , oder auf den ausgezackten Rand, oder
aufihr Anhängen an Klippen sah, so nannte man sie
Napf - und Schüsselmuscheln, Vocksaugcn, Stern-
muscheln, Klippkleber . Der letzte Nahme ist vor¬
züglich passend. Denn wenn andre Thiere ihr Heil
in der Fluch ! suchen, so druckt sich unsreRapfschnecke
immer fester an ihre Klippe , so daß die Schale hart
anliegt . Man hat, um die Kraft , mit der sie sich
anhält , zu bestimmen, ein an einem Seile über eine
Rolle laufendes Gewicht an ihre Schale gehängt
und gefunden, daß Z0 Pf . erforderlich sind, wenn
das Thier endlich loslassen soll. Nur sein eigner
Wille loset die Bande plötzlich. Die einfache, unge-
wundne Schale der Napfschnccken ist oben convep,
unten coneav und hat öfters die Form eines abge¬
kürzten Kegels. Einige haben Öffnungen am Wir¬
bel, die zumEin - undAuslassen von Luft undWasser
und zum AuswurfderUnreiiligkeiten dienen mögen;
andre haben verfchloffeneWirbel - bald ist dieser ge-
radechald krumm,bald spitzig,bald stumpf,und auch
in Absicht auf die Oberfläche der Schalen und ihren
Rand findet man eine große Mannigfaltigkeit ; denn
so wie dieser bald glatt , bald gekerbt, bald gezackt
ist/ so findet man jene bald knotig , bald vollkommen



Nerilenförmige. Napfschnecke. A^L

eben, bald gestreift. Oft prangt ihr Äußeres und

Inneres mit den schönsten Farben , und die Magella«

Nische Straße und dicFalklands Jnftlnliefcrn meh¬

rere, die, gegen das Licht gehalten, trefflich vergol¬
dete Wirbel , innen aber einen Silberglanz haben.

Wendet man dieNapfschnecken um, so sieht man bey

einigen nicht das geringste von Kammern , Zahnen

u. d. m. Bey einigen hängt aber doch eine hohle,

zugespitzte Röhre vomWirbel herab,andre theilt ein
halbmondförmiges Blatt in zwey Kammern . Einen

cylindrifchen , unten schräg abgeschnittnen Kopf hat

-er Bewohner . SeinMaul sieht geschlossen eineml ' ,

geöffnet aber einem eyförmigen Loche gleich, in dem
man Kinnladen und Zähne bemerkt. Der Mantel

legt sich um den Rand der Schale , und hat drey

Reihen Fasern und über ihnen einen Kranz von un¬

gleichen Zacken. An dem großen Fuße bemerkt man

kleine Saugwarzen , die bald hervor - bald zurücktre¬

ten. Langsam ist der Gang dieses Geschöpfs. Will

es vorwärts , so stützt es sich fest auf den vordem

Rand seines Fußes und zieht nun das übrige nach.

Jung sieht es schmutzig weiß, in reifern Alter asch¬

grau, und als Greis schwarz aus . Die Fußsohle

bleibt immer weiß. Kleine Würmer , Lehm und
Aa s



Z7* GemeineN . Matrosenmütze.

Schilf sind seine Nahrung. Es wird von den Men¬
schen gegessen.

Fast möchte man die neritenförmige
Na 'pffchnecke (? . ^ eiitoiclew ) aus Indien für
eine Schwimmschneckehalten . Allein , da ihr hin¬
terwärts gebogncrWirbel keine Windungen hat, so
kann sie nicht dafür gelten. Ihre wohlgewölbte
weiße Schale scheint mit einem violetten Netze
überzogen zu seyn. Der Schnabel , oder der ver¬

längerte Wirbel ist schneeweiß( 258) . Im Innern
(2L9 ) bildet eine Klappe Kammern.

Theils als Speise, theils als Köder sehr beliebt
ist in England die gemeine Napffchl!  ecke ( k>
VulZniL 290) ; doch erreichen die Indianischen
dieser Art eine weit beträchtlichere Größe und wer¬
den vier Zoll breit und zwey tief . Ansehnliche Rip¬
pen hak ihre starke Schale , die außen weiß oder
grau mit 4 rostfarbigen Binden , innen aber blep-
färbig mit bluthrothen Flecken ist.

Man kann sich schon aus dem Nahmen die Form
der Makro senmütze ( k .HunALrica , /sLo/rrws

L^ aAorr 29O sowohl, als auch der aufge -"
schlitz tenD rag one rmütz  e(? .?'iLSui3 292.)
vorstellen. Beyde sind am Wirbel so gebogen, daß



Fluß« Patellc. Ziegenauge. A/z

sie an die Zipfel gewisser Mützen erinnern. Jene,

die aus Indien und dem mittelländischen Meere

kommt , hat eine dünne, zartgestreifte Schale , die

weiß und röthlich gewölkt ist ; diese aber, die im

Genfer - See und auch um Algier wohnt , hat an

einer Seite der Schale einen sichtbaren Spalt

(r - Z) und eine fahlgelbe Farbe.

Auch die kleine Fluß - Pa tel le (? . l -acu-

stris ) , die freylich unter den See - Partellen keine

große Rolle spielt, nennt man kleine Dragonermü¬

tze. Man findet sie in den Europäischen süßen Was¬

sern vpn verschiedener Größe und Farbe ( 294 —

296 ) . Immer aber ist der Wirbel etwas uberge-

bogen und die Schale von ziemlich gemeiner Farbe.

Merkwürdig ist es, daß die Fluß - Patellen , die bey

Zelle in einem salzigenWassergefunden werbenden

Perlcnmutterglanz mehrerer See-Patellen haben.

Sehr mannigfaltig in Absicht aufGrößc und

Farbe trifft man im mittelländischen Meere das

Ziegenauge ( ? . Lraeoa , /e a

?s <A 'rm/2y7 ) a». Die von zirkelförmig laufenden

Streifen regelmäßig durchkreuzten Rippen machen

diese Patclle einem Gitter ähnlich. Sie hat eine ey-

förmige Gestalt , einen gefalteten Rand , und einen



Z74 Medusen-Haupt. Chinesisch. Dach.

etwas erhabnen Wirbel mit länglich runder Dü¬
nung, die ihr den Nahmen Schlüsselloch erwarb.

An den Klippen des Indianischen Meeres hangt

sich eine Napfschnecke an, die am Wirbel zwey au-

genähnliche Fleckenund sehrstarke, strahlenförmige

Aoppelrippen hak. Man nannte sie deßwegenM e«

duscn - Haupt (?. I >nciaIosa, ä
t/s 298) , auch Stern - Patelle . In den

tiefen Furchen befinden sich zarte Querstreifen . Ei,

gentlich ist diese Patelle braun . Sorgfältiges Ab¬

reiben macht ihre Schale Heller.

In der nerikenförmigen sahen wir eine Patelle,

die an der innern Seite eine Art von Klappe hak, um

Kammern zu bilden . Judemwir aber unsernLesern

das ChinesischeDach  Llrinensis , /s Tsft

<7L/> or'§) zeigen, so erblicken sie nicht nur <299) die

artige » Stockwerke der äußern Seite , sondern auch

die sonderbare oben gedachteRöhre imJnnernsZvo)'
Ein Paar vorzüglich schönePakellen sind die s i e-

b enstrahli g eS t er n-P stelle (?.8acliarina,
zo, ) und dasFestungswerk (? .

6i 'Lnaiina , Beyde hat

die Natur mit einer schönen Form und trefflichen

Farbengeschmückt,wobcy wir besonders denNubiu-

fleck in derMitte der leHtkrn nicht zu übersehen bitten.



Meerzahn.

Um doch auch das Thier , das diese Gehäuse

bewohnt, naher zu kennen, dürfen wir nur auf Zvz

blicken, wobey uns fein niedlich gefranfeter Mantel,

sein Kopf , seine Fühler , seineAugen, besonders aber

der gleichsam blasenvolle Fuß nicht entgehen wird.

XXXIX.
Meerzahn . vent -riium.

Der Hundszahn(Z04) . Der Polirzahn(Z0L.

zoö ). Der Elephantenzahn(zo/ .) Das
Zahnchen(z68 .)

Röhrenschnecke. Serpula.
Die Sandpfeife(Z09) . Die Gießkanne(Zio ) .

Der Vogeldarm(Zrr ) . Die Flechte (zis ).

Der Kugelzieher(Z iZ ) . Der Malthescr Meer'

pinsel(Zi4 ). Der gemeine Seepinsel(z iL ) .

Ä ^ an könnte die Meerzähne und Röhrenschnecken

bey der ersienüberfuht in eineGattung zu vereinigen

sich geneigt fühlen ; alleiii,wenn man bey nähererUn.

tersuchung wahrnimmt , wie jene immer kegelförmig

und oben und unten offen, diese aber walzenförmig;

jene gewöhnlich gefurcht, diese glatt seyen; jene ein»

zeln, diese in großeGesellschaften vereinigt , ja unter
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